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Bausteine fur die
Gottesdienstgestaltung DA KANN JA
an den Caritas-Sonntagen JEDER KOMMEN

Caritas offnet Tiiren &

Die Gottesdienstbausteine zur Caritas-
Kampagne entstehen in Zusammenarbeit
mit dem Did6zesan-Caritasverband, der den
Caritas-Sonntag im jeweiligen Kampagnen-
jahr ausrichtet. In diesem Jahr hat der
Caritasverband fur das Bistum Magdeburg
diese entwickelt. Wir bedanken uns herz-
lich fur die Unterstutzung!

Der Caritas-Sonntag findet in den deutschen
Didzesen ublicherweise am 24. oder 25.
Sonntag im Jahreskreis statt — 2025 also am
14. oder 21. September. In Magdeburg wird
er jedoch am 28. September gefeiert,
weshalb Sie auf den folgenden Seiten einen
Gottesdienstvorschlag und einen Entwurf fur
eine Wort-Gottes-Feier flr den 26. Sonntag
im Jahreskreis finden.

Zudem wurde ein Vorschlag fir eine Gottes-
dienstfeier mit Kindern fir den 25. Sonntag
im Jahreskreis entwickelt. Da dieser modu-
lar aufgebaut ist, ist er dieses Jahr in einer
separaten Datei zu finden.

Diese und weitere Materialien gibt es als
Download auf der Kampagnenwebsite:
www.caritas.de/offnet-tliren/material

Plakate und Flyer zur Kampagne kénnen
Sie unter www.carikauf.de bestellen.



https://www.caritas.de/öffnet-türen/material 
http://www.carikauf.de

Liturgische Bausteine fur eine Eucharistiefeier
am Caritas-Sonntag 2025

Vorbemerkung: Die vorgesehene Leseordnung zum 26. Sonntag im Jahreskreis des Lesejahres C
gibt die u.a. Perikopen vor. Die Arbeitsgruppe hat sich bewusst fiir die Verwendung aller drei
Lesungstexte entschieden.

Eingangslied Nun jauchzt dem Herren GL 144, Str. 1,4, 6

Liturgische/inhaltliche Eroffnung
Seien Sie herzlich gegrifdt zu diesem Gottesdienst am Caritas-Sonntag.

Wer die Caritas kennt, wer ihre Arbeit begleitet oder gar zu denen gehort, die liebevoll als
,Caritaterinnen und Caritater” bezeichnet werden, der weil}; Das Motto ,Not sehen und handeln”
bindelt das Versprechen der Caritas als Anwaltin benachteiligter Menschen.

Jahr fur Jahr paart sich dieser grundlegende Anspruch von ,Not sehen und handeln® mit einem
Jahresthema, mit einer Kampagne, die das aktuelle Zeitgeschehen aus Sicht der Caritas auf
den Punkt bringen will. Fir 2025 wurde der Slogan gewahlt: ,Da kann ja jeder kommen — Caritas
offnet Turen.”

Wir figen hinzu: Das meinen wir wortwortlich. Zu uns, zur Caritas, kann jede Person kommen,
wir helfen jedem Menschen in der Not. Das entspricht unserem Auftrag seit der Grindung der
Caritas im Jahre 1897. Wir helfen bedingungslos.

Das kénnen in Deutschland Millionen von Menschen bestatigen, die Hilfe durch die Caritas er-
fahren. Durch ihre Einrichtungen, ihre Beratungsangebote, ihre Sozialstationen und vieles mehr.
Menschen, die Tag fur Tag den Caritaterinnen und Caritatern begegnen.

Damit dies so bleibt und Ttren fiir Menschen in Not in Deutschland offen stehen, ist die Caritas
auf Unterstutzung, Anerkennung und Finanzierung durch die Politik — ob auf Bundes-, Landes-
oder kommunaler Ebene — angewiesen. Fallt diese aus, wird sie geringer oder llickenhafter,
schlagen Turen zu. Und Ausgrenzung und Abweisung wachsen. Mit allen Folgen, die eine
ohnehin instabiler werdende Gesellschaft noch starker bedrohen.

,Da kann ja jeder kommen — Caritas 6ffnet Turen“: Dies unternimmt die Caritas stets als ein
Wohlfahrtsverband, der sich an der christlichen Botschaft der Nachstenliebe orientiert. Der zur
Glaubwiirdigkeit der Kirche in der Offentlichkeit beitragt. Oder, wie es Bischof Dr. Gerhard Feige
einmal ausgedrickt hat: ,Caritas ist das freundliche Gesicht von Kirche.”



In diesem Sinne 6ffnen wir Turen. Kirchentlren gehdéren auch dazu. Sind wir einmal hindurch-
getreten, horen wir die Verkiindigung des Wortes Gottes. Und splren die Verbundenheit mit
einer Tradition und einer Theologie, die uns nicht alleinelasst. Hinter den Turen geht es weiter.
Mit Hoffnung und Zuversicht, Begegnung und Gesprach. Mit ,sozialer Freundschaft, von der
Papst Franziskus in seiner Enzyklika Fratelli tutti spricht. Was fur ein Versprechen!

Kyrie

Gloria

Tagesgebet

1. Lesung

Antwortgesang

2. Lesung

Send uns deines Geistes Kraft GL 165

Gott in der HOh sei Preis und Ehr GL 172

(im Messbuch zur Auswahl Nr. 7)

Gott.

Du suchst Menschen, die von dir sprechen und der Welt deine gute
Botschaft weitersagen.

Hilf uns, Tragheit und Menschenfurcht zu Uberwinden und deine
Zeugen zu werden — mit unserem ganzen Leben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.

aus dem Buch Amos (Am 6,1a.4—-7)

Weh den Sorglosen auf dem Zion und den Selbstsicheren auf dem
Berg von Samaria!

Ihr liegt auf Betten aus Elfenbein und faulenzt auf euren Polstern.
Zum Essen holt ihr euch LA&mmer aus der Herde und Mastkalber aus
dem Stall. Ihr grélt zum Klang der Harfe, ihr wollt Musikinstrumente
erfinden wie David. lhr trinkt den Wein aus Opferschalen, ihr salbt
euch mit feinsten Olen, aber tiber den Untergang Josefs sorgt ihr
euch nicht.

Darum mussen sie jetzt in die Verbannung, allen Verbannten voran.
Das Fest der Faulenzer ist vorbei.

Lass uns in deinem Namen, Herr, die nétigen Schritte tun GL 446

aus dem ersten Brief des Apostels (1 Tim 6,11-16)
Paulus an Timétheus

Du, ein Mann Gottes, strebe nach Gerechtigkeit, Frommigkeit, Glauben,
Liebe, Standhaftigkeit und Sanftmut! Kdmpfe den guten Kampf des
Glaubens, ergreife das ewige Leben, zu dem du berufen worden bist
und fur das du vor vielen Zeugen das gute Bekenntnis abgelegt hast!



Halleluja

Evangelium nach Lukas

Ich gebiete dir bei Gott, von dem alles Leben kommt, und bei Chris-
tus Jesus, der vor Pontius Pilatus das gute Bekenntnis abgelegt hat
und als Zeuge dafur eingetreten ist:

Erfllle deinen Auftrag rein und ohne Tadel, bis zum Erscheinen
Jesu Christi, unseres Herrn, das zur vorherbestimmten Zeit herbei-
fuhren wird der selige und einzige Herrscher, der Konig der Kénige
und Herr der Herren, der allein die Unsterblichkeit besitzt, der in
unzuganglichem Licht wohnt, den kein Mensch gesehen hat noch je
zu sehen vermag:

Ihm gebihrt Ehre und ewige Macht. Amen.

Alleluja GL 1741

Jesus Christus, der reich war, wurde aus Liebe arm.
Und durch seine Armut hat er uns reich gemacht.

(Lk 16,19-31)

In jener Zeit sprach Jesus zu den Pharisaern:

Es war einmal ein reicher Mann, der sich in Purpur und feines Leinen
kleidete und Tag fur Tag glanzvolle Feste feierte. Vor der Tur des
Reichen aber lag ein armer Mann namens Lazarus, dessen Leib
voller Geschwire war.

Er hatte gern seinen Hunger mit dem gestillt, was vom Tisch des
Reichen herunterfiel.

Stattdessen kamen die Hunde und leckten an seinen Geschwiren.
Es geschah aber: Der Arme starb und wurde von den Engeln in
Abrahams Schol} getragen.

Auch der Reiche starb und wurde begraben. In der Unterwelt, wo er
qualvolle Schmerzen litt, blickte er auf und sah von weitem Abraham,
und Lazarus in seinem Schol}.

Da rief er: Vater Abraham, hab Erbarmen mit mir und schick Lazarus;
er soll die Spitze seines Fingers ins Wasser tauchen und mir die
Zunge kihlen, denn ich leide groRe Qual in diesem Feuer.
Abraham erwiderte: Mein Kind, erinnere dich daran, dass du schon
zu Lebzeiten deine Wohltaten erhalten hast, Lazarus dagegen nur
Schlechtes. Jetzt wird er hier getrostet, du aber leidest grof3e Qual.
Aulerdem ist zwischen uns und euch ein tiefer, uniberwindlicher
Abgrund, so dass niemand von hier zu euch oder von dort zu uns
kommen kann, selbst wenn er wollte.

Da sagte der Reiche: Dann bitte ich dich, Vater, schick ihn in das
Haus meines Vaters! Denn ich habe noch finf Brider. Er soll sie
warnen, damit nicht auch sie an diesen Ort der Qual kommen.
Abraham aber sagte: Sie haben Mose und die Propheten, auf die
sollen sie horen.



Impulse zur Predigt

Er erwiderte: Nein, Vater Abraham, aber wenn einer von den Toten
zu ihnen kommt, werden sie umkehren.

Darauf sagte Abraham zu ihm: Wenn sie auf Mose und die
Propheten nicht héren, werden sie sich auch nicht Gberzeugen
lassen, wenn einer von den Toten aufersteht.

,Da kann ja jeder kommen. Caritas 6ffnet Tlren“ — unter diesem
Motto steht die Caritas-Kampagne in diesem Jahr. ,Da kann ja
jeder kommen.“ Wie héren wir diese Aussage? Spdttisch, wie
einen Ausdruck der Beliebigkeit? Oder einladend, offenherzig

und gastfreundlich?

Die Lesungstexte konfrontieren uns mit einem starken Gegensatz
zwischen dem Leben der Reichen und der Existenz der Armen.
Sorglos leben die einen. Liegen auf Betten aus Elfenbein und fau-
lenzen auf Polstern. Flr ausreichend Essen muissen sie sich nicht
anstrengen, sie mussen sich nur bedienen. So bleibt ihnen sogar
Zeit fur Kultur und Selbstfirsorge.

Und die anderen? Die sind aul3en vor, sind drauf3en, vom gesell-
schaftlichen Leben ausgeschlossen. Davon erzahlt uns die Person
des Lazarus, der seinen Platz vor der Tur hat. Einer Tur, die offen-
sichtlich keine ,Schwingtlr” ist, die sich in beide Richtungen 6ff-
nen und schlieen lassen wirde. Vielmehr ist es eine Tur, die das
Machtverhaltnis in eine Richtung unterstreicht: Wer teilhat und wer
nicht, entscheiden oftmals die hinter der Tur, die den Mangel selbst
nicht spuren. Der reiche Mann 6ffnet sie jedenfalls nicht.

Allzu oft liegt ein ,tiefer, unuberwindlicher Abgrund“ zwischen Men-
schen in unserer Gesellschaft. Manchmal treffen regelrecht Welten
aufeinander. Man bekommt wenig mit von den Sorgen und Noéten
der Menschen, mit denen man eine Stadt, vielleicht sogar ein Haus,
eine Arbeitsstelle teilt. In der Erzahlung des Evangeliums ist es
leicht auszumachen, wer bedurftig und auf Hilfe angewiesen ist und
wer nicht: Da ist von einem reichen Mann die Rede, der in Purpur
und feines Leinen gekleidet ist. Und dann héren wir vom armen
Lazarus, den Leib voller Geschwtre. Die Zuordnung ist augen-
scheinlich einfach. Oftmals ist es so einfach aber nicht.

,Da kann ja jeder kommen.“ Ja, da kann jeder und jede kommen,
der oder die Hilfe benétigt. Da kdnnen auch die kommen, die es
sich nicht anmerken lassen wollen, weil es gar nicht leicht ist, sich
einzugestehen, dass die eigene Kraft nicht reicht, dass das Leben
anders gelaufen ist als gewtnscht. Denn es erfordert Mut und
Starke, andere um Hilfe zu bitten.

,Da kann ja jeder kommen.“ Das ist die Zusage Gottes, von dem
alles Leben kommt, an uns Menschen. ,Kommt alle zu mir, die ihr
muhselig und beladen seid®, ruft er den Menschen zu. (Mt 11, 28)
Das Leben in Fllle ist allen zugesagt. Darin gibt es keinen Unterschied.
Die Schwelle zwischen Arm und Reich zu Gberwinden, dazu ruft



Credo

Fiirbitten

uns auch der Apostel Paulus mit seinen Forderungen nach Gerech-
tigkeit und Liebe auf. Dafir ist es wirklich an der Zeit. Ja, ,das Fest
der Faulenzer ist vorbei.“ (Am 6, 7) Denn es ist schlicht nicht hin-
nehmbar, dass Menschen aufgrund ihrer wirtschaftlichen Situation
von der Teilhabe an unserer Gesellschaft ausgeschlossen sind. ,Da
kann ja jeder kommen* — das ist eine Forderung der Gerechtigkeit.
Und die Liebe ruft uns dazu auf, die Schwelle zu Gberwinden.

Ich glaube an den Vater, den Schoépfer dieser Welt GL777*
*Regionalteil Dibzese Magdeburg

(Im Folgenden finden Sie eine Vielzahl mdglicher Flirbittanliegen;
bitte wéhlen Sie entsprechend den értlichen Gegebenheiten und
entsprechend der aktuellen Lage aus.)

Du sei bei uns GL 182
nach jeder Bitte: ,Wir rufen zu dir ..."

Gott, unser himmlischer Vater,

in einer Welt, die oft verschlossen und unzuganglich erscheint, bitten
wir heute um offene Tlren. Tiren, die uns helfen, die Herzen der
Menschen zu erreichen, Barmherzigkeit zu Gben und Frieden zu
stiften. Lass uns mutig und entschlossen sein, diese Turen zu durch-
schreiten und deine Botschaft der Liebe und Hoffnung weiterzugeben.

(Fiir die Gemeinschaft)

Offne unsere Turen und Herzen fir alle, die Trost, Hilfe und Unter-
stitzung suchen. Mége unsere Gemeinschaft offen sein fir alle, die
auf der Suche nach einem neuen Zuhause sind. Lass uns ihnen mit
Freundlichkeit, Respekt und Hilfsbereitschaft begegnen.

(Fiir die Einsamen und Verzweifelten)

Offne unsere Tiren und Herzen fiir diejenigen, die sich isoliert und
allein fihlen. Mégen sie in unserer Gemeinschaft Verbundenheit
und Unterstutzung finden.

(Fiir die Kinder und Jugendlichen)

Offne unsere Turen und Herzen fiir die jungen Menschen, die auf
der Suche nach Orientierung und Verstandnis sind. Lass uns ihnen
einen Ort der Sicherheit und des Wachstums bieten.

(Fiir alle, die in Not sind)

Offne unsere Tiren und Herzen fir diejenigen, die Hilfe benotigen.
Moge unsere Gemeinschaft ein Ort der Heilung und des Mitgeflihls
sein.



(Ftr die Kranken und Schwachen)

Offne unsere Tiren und Herzen fiir diejenigen, die kdérperlichen oder
seelischen Beistand bendtigen. Lass uns ihnen mit Fursorge und
Mitgefuhl begegnen.

(Fiir die Suchenden und Zweifelnden)

Offne unsere Tiren und Herzen fiir diejenigen, die nach Sinn und
Antworten im Leben suchen. Lass uns ein Ort des Verstandnisses
und der Unterstutzung sein.

(Fiir Umwelt und Schépfung)

Offne unsere Tiren und Herzen fir den Ruf der Erde nach Schutz
und Erhaltung. Mégen wir Turen 6ffnen, um nachhaltige und ver-
antwortungsvolle Entscheidungen zu treffen.

(Fiir die Trauernden)
Offne unsere Tiiren und Herzen fir alle, die Verlust und Trauer
erleben. Lass uns ihnen Trost und Gemeinschaft bieten.

(Fiir die Ehrenamtlichen und Helfer)

Offne unsere Tiren und Herzen fir all diejenigen, die ihre Zeit und
Energie geben, um anderen zu helfen. Moge ihre Arbeit geschatzt
und unterstutzt werden.

(Fiir das Miteinander)

Offne unsere Tiren und Herzen firr die Begegnungen mit anderen.
Mdgen wir Taren 6ffnen, die Freundschaft, Verstandnis und Zusam-
menarbeit fordern, um Briicken der Kommunikation und des Frie-
dens zu bauen. Lass uns Vorurteile ablegen und aufgeschlossen auf
andere zugehen.

(Fiir die Nachstenliebe)

Offne unsere Tiren und Herzen, um Liebe und Mitgefiihl zu teilen.
Mogen wir einander in Zeiten der Not beistehen und Unterstiitzung
anbieten.

(Fur die Vielfalt)

Offne unsere Turen und Herzen zu einer Welt der Vielfalt. Mdégen
wir die Unterschiede der anderen schatzen und wirdigen, anstatt
sie als Trennung zu betrachten.

Guter Gott,

wir danken dir fir die offenen Tlren in unserem Leben, flr die
Maoglichkeiten und Chancen, die du uns schenkst. Hilf uns, auch
weiterhin mutig und offenherzig durch diese Turen zu gehen, um
dein Licht und deine Liebe in die Welt zu tragen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen.



Gabenbereitungslied

Gabengebet

Prafation und Hoch-
gebet fiir besondere
Anliegen

Sanctus

Vaterunser

Agnus Dei

FriedensgruR

Zur Kommunion

Danklied

Schlussgebet

Segen

Wenn das Brot, das wir teilen GL 470, Str. 1, 3, 4

(aus dem Messbuch, vom Tage)
Barmherziger Gott, nimm unsere Gaben an und 6ffne uns flir diese

Feier, die Quelle, aus der aller Segen stromt. Darum bitten wir durch
Christus, unseren Herrn.

Jesus, der Bruder aller

Heilig ist Gott in Herrlichkeit GL 199
gesprochen

Christe, du Lamm Gottes GL 208
Herr, gib uns deinen Frieden (Kanon) GL 827~
*Regionalteil Dibzese Magdeburg

instrumental

Herr, deine Gut ist unbegrenzt GL 427

(im Messbuch zur Auswahl Nr. 2)

Gott, unser Vater, du hast uns geséattigt mit der Speise, die du allein
zu geben hast.

Lass uns von ihr leben und uns freuen an deiner Huld und Gnade,
und lass unsere Freude fruchtbar werden in guten Taten.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

Jesus spricht: Ich bin die Tur;
wer durch mich hineingeht,
wird gerettet werden;

er wird ein- und ausgehen
und Weide finden. (Joh 10,9)



Er gebe euch Augen, die erkennen,
was den anderen bewegt.

Er befahige eure Hande, aufzugreifen,
was dem anderen guttut.

Er begleite eure FulRe auf den Wegen,
die ihr mit anderen geht

durch ihre Tiefen und Hdhen.

Sein Geist wirke in euch — und durch euch,
dass Glaube, Liebe und Hoffnung neu wachsen.

So segne euch der barmherzige und liebende Gott, der Vater,

der Sohn und der Heilige Geist. Amen.

Schlusslied Komm, Herr, segne uns GL 451

Diese liturgischen Bausteine wurden im Februar 2025 durch eine Arbeitsgruppe

des Dibzesan-Caritasverbandes Magdeburg und des Bistums Magdeburg erarbeitet:
Bettina Albrecht, Susanna Erbring, Matthias Marcinkowski, Dr.in Christina Saal, Stefan Zowislo




Liturgische Bausteine fur eine Wort-Gottes-Feier
am Caritas-Sonntag 2025

Vorbemerkung: Die vorgesehene Leseordnung zum 26. Sonntag im Jahreskreis des Lesejahres C
gibt die u.a. Perikopen vor. Die Arbeitsgruppe hat sich bewusst fiir die Verwendung aller drei
Lesungstexte entschieden.

Eingangslied Nun jauchzt dem Herren GL 144, Str. 1,4, 6

Liturgische/inhaltliche Eroffnung
Seien Sie herzlich gegrifdt zu diesem Gottesdienst am Caritas-Sonntag.

Wer die Caritas kennt, wer ihre Arbeit begleitet oder gar zu denen gehort, die liebevoll als
,Caritaterinnen und Caritater” bezeichnet werden, der weil}; Das Motto ,Not sehen und handeln”
bindelt das Versprechen der Caritas als Anwaltin benachteiligter Menschen.

Jahr fur Jahr paart sich dieser grundlegende Anspruch von ,Not sehen und handeln® mit einem
Jahresthema, mit einer Kampagne, die das aktuelle Zeitgeschehen aus Sicht der Caritas auf
den Punkt bringen will. Fir 2025 wurde der Slogan gewahlt: ,Da kann ja jeder kommen — Caritas
offnet Turen.”

Wir figen hinzu: Das meinen wir wortwortlich. Zu uns, zur Caritas, kann jede Person kommen,
wir helfen jedem Menschen in der Not. Das entspricht unserem Auftrag seit der Grindung der
Caritas im Jahre 1897. Wir helfen bedingungslos.

Das kénnen in Deutschland Millionen von Menschen bestatigen, die Hilfe durch die Caritas er-
fahren. Durch ihre Einrichtungen, ihre Beratungsangebote, ihre Sozialstationen und vieles mehr.
Menschen, die Tag fur Tag den Caritaterinnen und Caritatern begegnen.

Damit dies so bleibt und Ttren fiir Menschen in Not in Deutschland offen stehen, ist die Caritas
auf Unterstutzung, Anerkennung und Finanzierung durch die Politik — ob auf Bundes-, Landes-
oder kommunaler Ebene — angewiesen. Fallt diese aus, wird sie geringer oder llickenhafter,
schlagen Turen zu. Und Ausgrenzung und Abweisung wachsen. Mit allen Folgen, die eine
ohnehin instabiler werdende Gesellschaft noch starker bedrohen.

,Da kann ja jeder kommen — Caritas 6ffnet Turen“: Dies unternimmt die Caritas stets als ein
Wohlfahrtsverband, der sich an der christlichen Botschaft der Nachstenliebe orientiert. Der zur
Glaubwiirdigkeit der Kirche in der Offentlichkeit beitragt. Oder, wie es Bischof Dr. Gerhard Feige
einmal ausgedrickt hat: ,Caritas ist das freundliche Gesicht von Kirche.”



In diesem Sinne 6ffnen wir Turen. Kirchentlren gehdéren auch dazu. Sind wir einmal hindurch-
getreten, horen wir die Verkiindigung des Wortes Gottes. Und splren die Verbundenheit mit
einer Tradition und einer Theologie, die uns nicht alleinelasst. Hinter den Turen geht es weiter.
Mit Hoffnung und Zuversicht, Begegnung und Gesprach. Mit ,sozialer Freundschaft, von der
Papst Franziskus in seiner Enzyklika Fratelli tutti spricht. Was fur ein Versprechen!

Kyrie

Gloria

Tagesgebet

1. Lesung

Antwortgesang

2. Lesung

Send uns deines Geistes Kraft GL 165

Gott in der HOh sei Preis und Ehr GL 172

(aus dem Werkbuch fur Wort-Gottes-Feiern, Trier 2004)

Gnadiger Gott, unser Richter und unser Heil,

du kennst unsere Gedanken und unsere Schwachheit.

Offne uns die Augen fir die Not der Armen und mache uns hellhérig
far deinen Ruf.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, der in der
Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt heute und alle Tage und in
Ewigkeit.

aus dem Buch Amos (Am 6,1a.4-7)

Weh den Sorglosen auf dem Zion und den Selbstsicheren auf dem
Berg von Samarial

Ihr liegt auf Betten aus Elfenbein und faulenzt auf euren Polstern.
Zum Essen holt ihr euch Lammer aus der Herde und Mastkalber aus
dem Stall. Ihr grélt zum Klang der Harfe, ihr wollt Musikinstrumente er-
finden wie David. |hr trinkt den Wein aus Opferschalen, ihr salbt euch
mit feinsten Olen, aber tber den Untergang Josefs sorgt ihr euch nicht.
Darum missen sie jetzt in die Verbannung, allen Verbannten voran.
Das Fest der Faulenzer ist vorbei.

Lass uns in deinem Namen, Herr, die nétigen Schritte tun GL 446

aus dem ersten Brief des Apostels (1 Tim 6,11-16)
Paulus an Timétheus

Du, ein Mann Gottes, strebe nach Gerechtigkeit, Frommigkeit, Glauben,
Liebe, Standhaftigkeit und Sanftmut! Kdmpfe den guten Kampf des
Glaubens, ergreife das ewige Leben, zu dem du berufen worden bist
und fur das du vor vielen Zeugen das gute Bekenntnis abgelegt hast!



Halleluja

Evangelium nach Lukas

Ich gebiete dir bei Gott, von dem alles Leben kommt, und bei Chris-
tus Jesus, der vor Pontius Pilatus das gute Bekenntnis abgelegt hat
und als Zeuge dafur eingetreten ist:

Erfllle deinen Auftrag rein und ohne Tadel, bis zum Erscheinen
Jesu Christi, unseres Herrn, das zur vorherbestimmten Zeit herbei-
fuhren wird der selige und einzige Herrscher, der Konig der Kénige
und Herr der Herren, der allein die Unsterblichkeit besitzt, der in
unzuganglichem Licht wohnt, den kein Mensch gesehen hat noch je
zu sehen vermag:

Ihm gebihrt Ehre und ewige Macht. Amen.

Alleluja GL 1741

Jesus Christus, der reich war, wurde aus Liebe arm.
Und durch seine Armut hat er uns reich gemacht.

(Lk 16,19-31)

In jener Zeit sprach Jesus zu den Pharisaern:

Es war einmal ein reicher Mann, der sich in Purpur und feines Leinen
kleidete und Tag fur Tag glanzvolle Feste feierte. Vor der Tur des
Reichen aber lag ein armer Mann namens Lazarus, dessen Leib
voller Geschwire war.

Er hatte gern seinen Hunger mit dem gestillt, was vom Tisch des
Reichen herunterfiel.

Stattdessen kamen die Hunde und leckten an seinen Geschwiren.
Es geschah aber: Der Arme starb und wurde von den Engeln in
Abrahams Schol} getragen.

Auch der Reiche starb und wurde begraben. In der Unterwelt, wo er
qualvolle Schmerzen litt, blickte er auf und sah von weitem Abraham,
und Lazarus in seinem Schol}.

Da rief er: Vater Abraham, hab Erbarmen mit mir und schick Lazarus;
er soll die Spitze seines Fingers ins Wasser tauchen und mir die
Zunge kihlen, denn ich leide groRe Qual in diesem Feuer.
Abraham erwiderte: Mein Kind, erinnere dich daran, dass du schon
zu Lebzeiten deine Wohltaten erhalten hast, Lazarus dagegen nur
Schlechtes. Jetzt wird er hier getrostet, du aber leidest grof3e Qual.
Aulerdem ist zwischen uns und euch ein tiefer, uniberwindlicher
Abgrund, so dass niemand von hier zu euch oder von dort zu uns
kommen kann, selbst wenn er wollte.

Da sagte der Reiche: Dann bitte ich dich, Vater, schick ihn in das
Haus meines Vaters! Denn ich habe noch finf Brider. Er soll sie
warnen, damit nicht auch sie an diesen Ort der Qual kommen.
Abraham aber sagte: Sie haben Mose und die Propheten, auf die
sollen sie horen.



Impulse fiir eine
Predigt/Ansprache

Er erwiderte: Nein, Vater Abraham, aber wenn einer von den Toten
zu ihnen kommt, werden sie umkehren.

Darauf sagte Abraham zu ihm: Wenn sie auf Mose und die
Propheten nicht héren, werden sie sich auch nicht Gberzeugen
lassen, wenn einer von den Toten aufersteht.

,Da kann ja jeder kommen. Caritas 6ffnet Tlren“ — unter diesem
Motto steht die Caritas-Kampagne in diesem Jahr. ,Da kann ja
jeder kommen.“ Wie héren wir diese Aussage? Spdttisch, wie
einen Ausdruck der Beliebigkeit? Oder einladend, offenherzig

und gastfreundlich?

Die Lesungstexte konfrontieren uns mit einem starken Gegensatz
zwischen dem Leben der Reichen und der Existenz der Armen.
Sorglos leben die einen. Liegen auf Betten aus Elfenbein und fau-
lenzen auf Polstern. Flr ausreichend Essen muissen sie sich nicht
anstrengen, sie mussen sich nur bedienen. So bleibt ihnen sogar
Zeit fur Kultur und Selbstfirsorge.

Und die anderen? Die sind aul3en vor, sind drauf3en, vom gesell-
schaftlichen Leben ausgeschlossen. Davon erzahlt uns die Person
des Lazarus, der seinen Platz vor der Tur hat. Einer Tur, die offen-
sichtlich keine ,Schwingtlr” ist, die sich in beide Richtungen 6ff-
nen und schlieen lassen wirde. Vielmehr ist es eine Tur, die das
Machtverhaltnis in eine Richtung unterstreicht: Wer teilhat und wer
nicht, entscheiden oftmals die hinter der Tur, die den Mangel selbst
nicht spuren. Der reiche Mann 6ffnet sie jedenfalls nicht.

Allzu oft liegt ein ,tiefer, unuberwindlicher Abgrund“ zwischen Men-
schen in unserer Gesellschaft. Manchmal treffen regelrecht Welten
aufeinander. Man bekommt wenig mit von den Sorgen und Noéten
der Menschen, mit denen man eine Stadt, vielleicht sogar ein Haus,
eine Arbeitsstelle teilt. In der Erzahlung des Evangeliums ist es
leicht auszumachen, wer bedurftig und auf Hilfe angewiesen ist und
wer nicht: Da ist von einem reichen Mann die Rede, der in Purpur
und feines Leinen gekleidet ist. Und dann héren wir vom armen
Lazarus, den Leib voller Geschwtre. Die Zuordnung ist augen-
scheinlich einfach. Oftmals ist es so einfach aber nicht.

,Da kann ja jeder kommen.“ Ja, da kann jeder und jede kommen,
der oder die Hilfe benétigt Da kdnnen auch die kommen, die es
sich nicht anmerken lassen wollen, weil es gar nicht leicht ist, sich
einzugestehen, dass die eigene Kraft nicht reicht, dass das Leben
anders gelaufen ist, als gewtinscht. Denn es erfordert Mut und
Starke, andere um Hilfe zu bitten.

,Da kann ja jeder kommen.“ Das ist die Zusage Gottes, von dem
alles Leben kommt, an uns Menschen. ,Kommt alle zu mir, die ihr
muhselig und beladen seid®, ruft er den Menschen zu. (Mt 11, 28)
Das Leben in Fllle ist allen zugesagt. Darin gibt es keinen Unterschied.
Die Schwelle zwischen Arm und Reich zu Gberwinden, dazu ruft



Credo

Friedenszeichen

Sonntéaglicher Lobpreis

Flrbitten

uns auch der Apostel Paulus mit seinen Forderungen nach Gerech-
tigkeit und Liebe auf. Dafir ist es wirklich an der Zeit. Ja: ,Das Fest
der Faulenzer ist vorbei.“ (Am 6,7) Denn es ist schlicht nicht hin-
nehmbar, dass Menschen aufgrund ihrer wirtschaftlichen Situation
von der Teilhabe an unserer Gesellschaft ausgeschlossen sind. ,Da
kann ja jeder kommen* — das ist eine Forderung der Gerechtigkeit.
Und die Liebe ruft uns dazu auf, die Schwelle zu Gberwinden.

Ich glaube an den Vater, den Schoépfer dieser Welt GL777*
*Regionalteil Dibzese Magdeburg

Herr, gib uns deinen Frieden (Kanon) GL 827~
*Regionalteil Dibzese Magdeburg

(aus dem Werkbuch fur Wort-Gottes-Feiern, Trier 2004)

(Im Folgenden finden Sie eine Vielzahl méglicher Flrbittanliegen;
bitte wéhlen Sie entsprechend den ortlichen Gegebenheiten und
entsprechend der aktuellen Lage aus.)

Du sei bei uns GL 182
nach jeder Bitte: ,Wir rufen zu dir ..."

Gott, unser himmlischer Vater,

in einer Welt, die oft verschlossen und unzuganglich erscheint,
bitten wir heute um offene Tlren. Tlren, die uns helfen, die Herzen
der Menschen zu erreichen, Barmherzigkeit zu Gben und Frieden
zu stiften. Lass uns mutig und entschlossen sein, diese Tlren

zu durchschreiten und deine Botschaft der Liebe und Hoffnung
weiterzugeben.

(Fiir die Gemeinschaft)

Offne unsere Turen und Herzen fir alle, die Trost, Hilfe und Unter-
stitzung suchen. Mége unsere Gemeinschaft offen sein fir alle, die
auf der Suche nach einem neuen Zuhause sind. Lass uns ihnen mit
Freundlichkeit, Respekt und Hilfsbereitschaft begegnen.

(Fiir die Einsamen und Verzweifelten)

Offne unsere Tiiren und Herzen fiir diejenigen, die sich isoliert und
allein fihlen. Mégen sie in unserer Gemeinschaft Verbundenheit
und Unterstutzung finden.



(Fiir die Kinder und Jugendlichen)

Offne unsere Turen und Herzen fiir die jungen Menschen, die auf
der Suche nach Orientierung und Verstandnis sind. Lass uns ihnen
einen Ort der Sicherheit und des Wachstums bieten.

(Fiir alle, die in Not sind)

Offne unsere Tiren und Herzen fir diejenigen, die Hilfe benotigen.
Moge unsere Gemeinschaft ein Ort der Heilung und des Mitgeflihls
sein.

(Ftr die Kranken und Schwachen)

Offne unsere Tiren und Herzen fiir diejenigen, die kdérperlichen oder
seelischen Beistand bendtigen. Lass uns ihnen mit Fursorge und
Mitgefuhl begegnen.

(Fiir die Suchenden und Zweifelnden)

Offne unsere Tiren und Herzen fiir diejenigen, die nach Sinn und
Antworten im Leben suchen. Lass uns ein Ort des Verstandnisses
und der Unterstutzung sein.

(Fiir Umwelt und Schépfung)

Offne unsere Tiren und Herzen fir den Ruf der Erde nach Schutz
und Erhaltung. Mégen wir Turen 6ffnen, um nachhaltige und ver-
antwortungsvolle Entscheidungen zu treffen.

(Fiir die Trauernden)
Offne unsere Tiiren und Herzen fir alle, die Verlust und Trauer
erleben. Lass uns ihnen Trost und Gemeinschaft bieten.

(Fiir die Ehrenamtlichen und Helfer)

Offne unsere Tiren und Herzen fir all diejenigen, die ihre Zeit und
Energie geben, um anderen zu helfen. Moge ihre Arbeit geschatzt
und unterstutzt werden.

(Fiir das Miteinander)

Offne unsere Tiren und Herzen firr die Begegnungen mit anderen.
Mdgen wir Taren 6ffnen, die Freundschaft, Verstandnis und Zusam-
menarbeit fordern, um Briicken der Kommunikation und des Frie-
dens zu bauen. Lass uns Vorurteile ablegen und aufgeschlossen auf
andere zugehen.

(Fiir die Nachstenliebe)

Offne unsere Tiren und Herzen, um Liebe und Mitgefiihl zu teilen.
Mogen wir einander in Zeiten der Not beistehen und Unterstiitzung
anbieten.



Vaterunser

Danklied

Schlussgebet

Segen

(Fur die Vielfalt)

Offne unsere Turen und Herzen zu einer Welt der Vielfalt. Mégen
wir die Unterschiede der anderen schatzen und wirdigen, anstatt
sie als Trennung zu betrachten.

Guter Gott,

wir danken dir fir die offenen Tlren in unserem Leben, flir die
Maoglichkeiten und Chancen, die du uns schenkst. Hilf uns, auch
weiterhin mutig und offenherzig durch diese Turen zu gehen, um
dein Licht und deine Liebe in die Welt zu tragen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen.

Herr, deine Gut ist unbegrenzt GL 427

Barmherziger Gott,

du hast ein Herz flir uns Menschen.

Schenke uns ein Herz, das offen ist flir die Not der anderen,
das weit ist, wo Trauer und Schmerz schwer lasten,

das Vergebung schenkt und Frieden sucht.

Darum bitten wir durch Christus, unsern Bruder und Herrn.

(Antje Sabine Naegeli) GL 13,3

Herr, segne meine Hande,

dass sie behutsam seien,

dass sie halten konnen, ohne zu Fesseln zu werden,

dass sie geben kdénnen ohne Berechnung,

dass ihnen innewohnt die Kraft, zu trésten und zu segnen.

Herr, segne meine Augen,

dass sie Bedurftigkeit wahrnehmen,

dass sie das Unscheinbare nicht Gibersehen,

dass sie hindurchschauen durch das Vordergrindige,
dass andere sich wohlflihlen kdnnen unter meinem Blick.

Herr, segne meine Ohren,

dass sie deine Stimme zu erhorchen vermogen,

dass sie hellhdrig seien fir die Stimme der Not,

dass sie verschlossen seien fur Larm und Geschwatz,
dass sie das Unbequeme nicht tGberhoéren.



Schlusslied

Herr, segne meinen Mund,

dass er dich bezeuge,

dass nichts von ihm ausgehe, was verletzt und zerstort,
dass er heilende Worte spreche,

dass er Anvertrautes bewahre.

Herr, segne mein Herz,

dass es Wohnstatt sei deinem Geist,

dass es Warme schenken und bergen kann,
dass es reich sei an Verzeihung,

dass es Leid und Freude teilen kann.

So segne euch/uns der barmherzige und liebende Gott, der Vater,
der Sohn und der Heilige Geist. Amen.

Komm, Herr, segne uns GL 451
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